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dargestellt und Beleuchtung des Themas herangezogen. Die
Ergebnisse der modernen Naturwissenschaften sind dem Verfasser
völlig vertirau die Philosophie VO eın und auf die Offen-
barung rundend, SEetz der Verfasser N1IC. zuletzt durch Sein aus-
gezeichnetes Werk der Existentlalphilosophie der Philosophiedes Grauens mit ınrem unkonsequenten „Dennoch‘‘ die Welt-
anschauunsg des „ebenswerten‘‘ Lebens entgegen. Die Sprache ist
SChonN un ar Die Anmerkungen wären dem T!
zweckmäßiger angebracht als CNIUuSse des uches.

Stiit ST. Florian Dr Bernhard
Das Christusgeheimnis der Sakramente. Von cH Biser

Heidelberg 1950, Kerle-Verlag. KSTT. 2.90
Der Ver{fiasser SUC. ach dem Eınheitsgrund der Sakramentéun iNn in Werk, Wesen nd Fiülle Christi In besinnlichen,theologisch fundierten Überlegungen legt folgendes dar.
Von Christi Werk, der rlösung reuze, her gesehen, sind

die Sakramente die Entfaltung und Darstellungsform dessen, w as
das Erlösungswerk KTeuz 1n ungetel.  ter Eınheit enthält. Die
Eucharistie stellt die riösung dar als Opfer des euen Bundes,die aufe als den Vollzug der Recapı 10, die uße als das
Gottesgericht, die Ölung als den dasen weckenden Tod, Hir-
Mungs als die erwirkte Geistausgießung, die el als die Himmel
und rde verbindende er!  nung die Ehe als die Neuschöpfung,ın weicher die 1mmel und die eue r.de den verhüllen-
den Zeichen der Sakramente anbrechen

Von Christi Wesen her gesehen, w1e sich 1N. den johan-neischen Wesens,,worten‘‘ ausdrückt, sind Sakramente Wesens-
„ZEICHEN., die die unaussprechliche Wesenheit des errn 1n 1M-
er Sichten darstellen. Die Eucharistie oiienDbar ihn
als das en der Welt, die auie als das Licht der enschen,die Fırmung als den Träger des eistes, die Buße als den gutenı1rten, die Ölung als den himmlischen ATzt
Hohenpriester, die Ehe als den Bräutigam.

die als den
Von Christi ülle, der irche, her gesehen, sind die akra-

mentie eine Offenbarung des Wesenssinnes und der Wesensform
der D Die Eucharistie versinnbildlicht die iırche als den
mystischen Le:b des errn, die Taufe als die Mutter der rlösten,die Firmung als den Raum des Geistes; die Weihe erschließt ihre
priesterliche ürde, die Buße erweist als die iırche der Sün-
der, die Ö  lung als die mystische Leidensgemeinscha{it mit dem
gekreuzigten Christus, die Ehe als die makellose Tau des Ver-
verklärten Lammes.

Wenn INa  D sich auch VO theologischen Standpunkt aus den
Erweis der Einheit anchmal anders wünschte, ann das
Büchlein als wertvoller Beitrag Sakramenten-KerX  a Nur
empIohlen werden.
Z Dr. Schwarzbauer.
Gesundes Geschlechtsleben Handbuch für Ehefragen. Von
VO  5 Hornstein und Kalter Mit ZeichnungenOlten (Schweiz) 1950 erlag Walter Geb Sir. E  —
Eın Priester und eın Arzt haben ın Gemeinschaft mit einer

Reihe VO  ® Fachleuten verschiedener einschlägiger Gebiete 1m
ganzen sSind 31 Autoren vertreten dieses großangelegte Werk
geschaffen, das den anzen Fragenkomplex aus christlicher chau,in universalistischer Betrachtung, mit wissenscha{itlicher Genauig-eit un erschöpiender Gründlichkeit behande%t. Die Darstellung


